
Vorarbeiten zur Schaffung eines Biosphärenreservates ,,Südharz '
in Thüringen

Seil der Wiedervereinigung der beiden deutschen Staaten sind Bestrebungen im
Gange, die „mit naturnaher Laubwaldbcstockung und weilen Flächen extensiver
Nutzung" (VLADI, 1992) ausgestattete, europaweil einmalige Gipskarsllandschal'l im
Südharz, eine „nalurräumlidie Einheil von geogen bedingter Eigenart, eni>räumigcr
Vielfalt naturnaher Strukturen und hervorragender landschaftlicher Schönheit" zu
schützen und zu erhalten. Jahrzehntelang hat die Lage des Gebietes an tier „Zonen-
grenze", beziehungsweise an der Grenze der Bundesrepublik Deutschland zur
Deutschen Demokratischen Republik viele zerstörerische Eingriffe verhindert; um so
intensiver sind jetzt die „massiven Bedrohungen durch Rohstoffabbau, Zersiedelung
und Massemourismus" (WIKNRICH, 1993). Maßnahmen, die einen behutsamen
Unigang mil dem Potential dieser Kulturlandschaft in Zukunft sicherzustellen trachten,
ohne der Bevölkerung unzumutbare Beschränkungen aufzuerlegen, sind daher von
besonderer Dringlichkeit.

Mitglieder und Mitglicdsvcreincdes Verbandes der den (sehen Höhten- und Karst -
forscher haben ebenso wie andere Organisationen und Institutionen immer wieder
nachdrücklich daraufhingewiesen. Seitens der Behörden der neuen deutschen Bundes-
länder war es zunächst das Landsami für Umweltschutz Sachsen-Anhalt, das den
angesprochenen Problcmkrcis aufgriff und am 24. April 1992 zu einer Tagung über
,,Schulz, Pflege und Entwicklung der Karstlandschaft im Südharz" nach Uftrungen
einlud. Die bei dieser Tagung gehaltenen Vorträge, die die naturwissenschaftliche
Bedeutung des Gebiets eindrucksvoll belegten, sind inzwischen im Druck erschienen
(SCHUTZ, . . ., 1992); schon während der Veranstaltung zeichnete sich ab, daß von
den verschiedenen Schutzkategorien jene eines liiosphärenreservates am ehesten
anzustreben sein würde (ERDMANN,' 1992).

Vorarbeiten dazu sind inzwischen vor allem in dem zum Bundesland Thüringen
gehörenden Kreis Nordhausen durchgeführt worden. Vorgeschlagen wird, den gesam-
ten Nordteil dieses Landkreises im Ausmaß von rund 35.000 Hektar in das zukünftige
Biosphärenreservai einzubringen. Schon jetzt sind innerhalb dieses Gebietes zwei
Landschaftsschutzgebiete mit zusammen 13.900 Nektar Fläche und zwölf (teilweise
durch einstweilige Verfügungen geschützte) Naturschutzgebiete mit zusammen
991 Hektar Fläche ausgewiesen; etwa 150(1 Hektar sind Trinkwasserschutzzonen. Von
den zahlreichen Karsterscheinungen ist der Salzaspring hervorzuheben, mit einer
durchschnittlichen Schüttung von rund 700 Liter pro Sekunde eine der bedeutendstenc
Knrstquellen Deutschlands.

Nach den vorliegenden Informationen')ist eine Ausdehnung des zukünftigen
Biosphärenreservates Südharz über die. Grenzen des Landes Thüringen hinaus nach
Niedersachsen im Westen und nach Sachsen-Anhalt im Osten bereils vereinbart
worden; im letztgenannten Bundesland sind Vorarbeiten dazu im Kreis Sangerhausen
bereits weit fortgeschritten. Diese Ausweitung des Schutzgebietes ist von besonderer
Bedeutung, da die Grenzen der drei Hundesländer den einheitlichen Naturraum
zwischen dem Harz und der „Goldenen Aue" durchschneiden.

Da Nordthüringen zu den strukturschwächsten Teilen des Landes gehört, werden
andererseits Fördcrungsinaßnahmen etwa in Form von Gewerbeansicdlungen ins Auge

') Für die Übermittlung von Unterlagen für diesen Bericht danke ich Herrn
Dipl.-Geol. Friedhart Knolle (Goslar) herzlichst.
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gefaßt, die zu einem überdurchschnittlichen Landschaftsverbrauch fuhren und den
Schutzbestrebungen entgegenwirken könnten. In diesem Zusammenhang ist besondere
zu begrüßen, daß im Kreis Nordhausen ein Pilot projekt der „ Deut sehen Bundesstiftung
Umwelt Osnabrück'" finanziert wird, mit dem „das innovative Ziel verfolgt" wird, „eine
Ökologisch orientierte Entwicklungsplanung aller Landkreisgemeinden zu beginnen
und eine umweltverträgliche Gestaltung des Erwerbs Sektors zu Ibrdern" (WI ENRICH,
1993, S. 9). Erholung und Fremdenverkehr „mit Augenmaß" sollen in einem Gesamt-
konzept zur Schonung der Landschaft eine wesentliche Rolle spielen.

Ein Erfolg der Bemühungen um die naturnahe Erhaltung der Gipskarstlandschaft
im Südharz, der freilich nur im Zusammenwirken mit den Bewohnern der Region selbst
erreicht werden kann, wäre auch aus der Sicht der Karst- und Höhlenforschung von
größter Bedeutung

h. t.
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KURZ VERMERKT
In der Mummer 10/1993 der Zeitschrift „Umwelt", einem Informationsorgan des

Bundesumweltministeriums in Bonn, wird mitgeteilt, daß das Ratifizierungsgesetz zum
internationalen Abkommen vom 4. Dezember 1991 zur Erhaltung der Fledermäuse in
Europa am 20. Juli 1993 im Bundesgesetzblatt der Bundesrepublik Deutschland veröf-
fentlicht worden ist. Deutschland zählt damit zu den ersten Staaten, die dieses Abkom-
men, das den europäischen Populationen der Hufeisennasen und der Glattnasen einen
besseren Schutz bringen soll, in nationales Recht umgesetzt haben. Das Abkommen ver-
pflichtet die Vertragsparteien unter anderem, bei der Beurlcihing der Anwendung von
Sthädiingsbckämpfungsmitteln und von HolzschuLzchemikalien deren mögliche Wir-
kungen auf Fledermäuse zu prüfen.

Die Direktion der Adelsbergcr Grotte (Postojnska jama) bietet nun neben den
normalen Führungen touristische „Alternativführungen" in Höhlen oder Höhlenteile
an, deren Besuch bisher nur dem Höhlenforscher vorbehalten war. So kann ganzjährig
bei mindestens 3 Teilnehmern (Höchslieilnelimerzahl: 20) eine Führung gebucht
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